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l Warnung vor zweifelhaften Bankgeſchäften. 


Der Herr Minifter für Handel und Gewerbe hat bekannt 
gemacht, daß die auch neuerdings wieder wahrzunehmende be⸗ 
trügeriſche Ausbeutung leichtgläubiger und unerfahrener Per⸗ 
ſonen durch minderwertige Bankgeſchäfte dem Zentralverbande 
des Deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes (Eingetragener 
Verein) Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 3, Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat, eine Zentralſtelle zu ſchaffen, deren Aufgabe es iſt, 
zwecks Unterdrückung dieſes ſchon lange beſtehenden Unweſens 
das einſchlägige Material zu ſammeln und zu prüfen, das 
Publikum durch öffentliche Warnungen von bedenklichen Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen abzuhalten und die weitere Verfolgung der 
einzelnen Fälle bei den zuſtändigen Behörden zu betreiben. 
Die Zentralſtelle hat bereits eine umfangreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet. Die Unterſtützung, die ſie vermöge ihrer Sachkenntnis 
und auf Grund des ſich bei ihr ſammelnden reichen Materials 
zu gewähren vermag, kann für die Strafverfolgungsbehörden 
von großem Werte ſein. Sie hat ſich bereit erklärt, den Be⸗ 
hörden jederzeit Auskunft zu erteilen, ſich gutachtlich zu äußern 
und geeignete Sachverſtändige zu benennen. Es empfiehlt 
ſich daher, daß die Ortspoltzeibehörden, wenn Fälle der ge⸗ 
dachten Art zu ihrer Kenntnis gelangen, mit dem Zentral⸗ 
verbande des Deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes in Ver⸗ 
bindung treten und auch ihrerſeits der Zentralſtelle zur 
Unterſtützung ihres Warnunge dienſtes über das bei ihnen ein⸗ 
gegangene Beſchwerdematerial auf Wunſch Auskunft erteilen. 

Der Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankier⸗ 
gewerbes hat es ſich ferner ſchon feit längerer Zeit angelegen 
ſein laſſen, die mißbräuchliche Verwendung von Geſchäfts⸗ 
bezeichnungen wie „Bank“, „Bankgeſchäft“, „Finanzierungs⸗ 
inſtitnt“ und dergl. zu verhindern. Es iſt dies namentlich 
dann geſchehen, wenn es offenbar auf eine Ausbeutung des 
Publikums durch Entlockung von Spargeldern, Kautions⸗ 
ſchwindel oder Kreditwucher abgeſehen war. Eine Handhabe 
bieten die Vorſchriften in den SS 3, 4, 13 Abſ. 1, § 22 
Abſ. 1 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom 


Zur Feier des Geburtstages 
Sk. Majestät 
des Kaiſers und Königs 


wird 
Freitag, den 27. Januar er., 
nachmittags 2½ Uhr 
im Saale des Hotels „Monopol“ 
Wallſtraße 7 /o hierſelbſt 
ein gemeinſchaftliches 


Illittagessen 


ftattfinden, zu welchem alle Hreisbewohner, 
welche ſich daran beteiligen wollen, ergebenſt 
eingeladen werden. 
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Eintrittskarten zu dem Diner können bis 
zum 26. Januar cr. bei dem Kreisfefretär Herrn 
Sarbotz gegen Zahlung von 5 ME, leinſchließ⸗ 


S 


lich des Beitrages für Dekoration des Saales 7, Juni 1909 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 499). Bisher hat ſich 
und Muſik) in Empfang genommen werden. aber der Verband auf die Verfolgung derjenigen Fälle be⸗ 

a ſchränken müſſen, welche ihm von ſeinen Mitgliedern oder 
Nach dem 26. Januar cr. eingehende An⸗ dritten Perſonen mitgeteilt oder durch die Preſſe bekannt 
meldungen können nicht berückſichtigt werden. wurden. Angeſichts des Umfanges, den dieſer Mißbrauch in 


letzter Zeit angenommen hat, ſind umfaſſendere Maßnahmen 
am Platze. Die Ortspolizeibehörden werden daher von allen 
zu ihrer Kenntnis kommenden Fällen einer mißbräuchlichen 
Benutzung ſolcher Geſchäftsbezeichnungen neben der zuſtändigen 
Handelsvertretung dem Zentralverbande Mitteilung zu machen 
haben. f 8 

Breslau, den 17. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Breslau, den 7. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. | 
2 


Wichelhaus. 
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Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 8. bis 14. Januar 1911 erkrankten 
an Körnerkrankheit: in Groß⸗Mochbern 2 Perſonen; an Scharlach: 
in Cammelwitz 1 Perſon; an Diphtherie: in Klein⸗Tſchanſch 
1 Perſon. Es ſtarb an Tuberkuloſe: in Groß⸗Mochbern eine 


Perſon. 
Breslau, den 15. Januar 1911. 


Betrifft 
Einreichung der Verzeichniſſe der Pflegekinder 
an den Herrn Kreisarzt. 

Diejenigen Herren Amtsvorſteher des Kreiſes, welche mit 
der in meiner Rundverfügung vom 9. März 1903 — 
L. I. 3982 — vorgeſchriebenen Einreichung der Verzeichniſſe 
noch im Rückſtande ſind, wollen dieſelben nunmehr beſtimmt 
in 10 Tagen dem Herrn Kreisarzt hierſelbſt überſenden, 
bzw. Fehlanzeige erſtatten. 

Um eine ausreichende Kontrolle über den Verbleib der 
Kinder zu ſichern, 
angewieſen, ſich bei Aufſtellung der Liſten nur des im Kreis⸗ 
blatt von 1909 — Stück Nr. 12 — bekannt gegebenen 
Formulars zu bedienen. f 

Breslau, den 14. Januar 1911. 
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Betrifft 
die Standesamts⸗ und Amts verwaltung. 


Die Herren Standesbeamten und Amtsvorſteher mache 
ich auf die Beſtimmungen der Miniſterial⸗Erlaſſe vom 14. Juli 
1890 (Miniſterialblatt Seite 139) und 9. Dezember 1903 
(Miniſterialblatt 1904, Seite 3). aufmerkſam. Danach 
aben: 

0 1. Die Standesämter bis zum 15. Februar eines jeden 
Jahres eine Liſte ſämtlicher in ihren Bezirken während 
des vorhergegangenen Kalenderjahres verſtorbenen Per⸗ 
ſonen, welche zur Zeit des Todes ſtrafmündig waren, 
alſo das 12. Lebensjahr vollendet hatten, an die Orts⸗ 
polizeibehörden zu überſenden. 

2. Die Herren Amtsvorſteher durch Vergleichung der über⸗ 
ſandten Liſten mit den ihnen von der Staatsanwaltſchaft 
zugeſtellten Mitteilungen über rechtskräftige Beſtrafungen 
alljährlich feſtzuſtellen, ob und welche der in ihren Be⸗ 


zirken wohnhaften beſtraften Perſonen während des ver⸗ 


floſſenen Kalenderjahres verſtorben ſind. Die Ver⸗ 
ſtorbenen ſind in eine Nachweiſung einzutragen, welche 
unter e des vorgeſchriebenen Formulars auf⸗ 
zuſtellen und bis zum 1. März jedes Jahres an die 
Staatsanwaltſchaft einzureichen it. 

Breslau, den 11. Januar 1911. 


—— ren 


Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung 1910. 


Es wird hlerdurch zur Kenntnis der Kreisbewohner 
gebracht, daß nach dem vorläufig feſtgeſtellten Ergebnis 
die ortsanweſende Bevölkerung des Landkreiſes Breslau 
bei der letzten Volkszählung am 1. Dezember 1910 
94.554 betrug, wovon auf männliche Perſonen 45628 und 
auf weibliche Perſonen 48 926 entfallen. 

Bei der Volkszählun 
zwar 43 597 männliche und 47871 weibliche Perſonen. 

Das Ergebnis der Volkszählung ift, wie ja bereits oben 
bemerkt, noch kein endgültiges, da die Nachprüfung des Zähl⸗ 
materials durch das Königliche Statiſtiſche Landesamt in 
Berlin im einzelnen noch kleine Aenderungen herbeiführen wird. 

Breslau, den 17. Januar 1911. 

22 ͤ / ²˙ AAA T 


Polizei⸗berordnung. 
Auf Grund der §§ 137, 139 des Geſetzes über die All⸗ 


gabe desjenigen Stücks des Reg.⸗Amtsblaktes, in 


werden die Ortspolizeibehörden hierdurch 


1905 betrug dieſelbe 90 968 und 


* u: 


eingeholter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Breslau als Nachtrag zu der in 
§ 1 dieſer Verordnung namentlich aufgeführten Polizeiver⸗ 
ordnung folgendes beſtimmt: 


8 1. 

Hinter den Satz 1 des § 3 der Polizeiverordnung betreffend 
die Straßenbahnen im Stadt⸗ und Landkreiſe Breslau, vom 
21. Mai 1907 (Reg.⸗Amtsbl. Stück 22, Seite 175), ſchließend 
mit den Worten „für den Bahnbetrieb freizugeben“ wird 
folgender Satz eingeſchaltet: „Auch darf durch Kreuzen der 
Straßenbahngleiſe dicht vor herannahenden Straßenbahnwagen 
der Bahnbetrieb nicht geſtört werden.“ 


2. 
Dieſe en tritt mit dem Tage der Aus⸗ 
dem ſie 
veröffentlicht wird, in Kraft. a 
(J. S.) 
Breslau, den 30. Dezember 1910. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 

Vorſtehende in Stück 1 des Amtsblatts der Königlichen 
Regierung für 1911 zum Abdruck gelangte Polizei⸗Verordnung 
bringe ich hiermit unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗ 
Bekanntmachungen vom 5. Juni 1907 — Kreisblatt Nr. 46 
— und vom 3. Januar 1910 — Kreisblatt Nr. 2 — zur 
öffentlichen Kenntnis. 

Breslau, den 16. Januar 1911. 


zZ 8 
Betrifft Errichtung gewerblicher Anlagen. 

Die 88 120 a—d der Gewerbeordnung enthalten die 
Arbeiterſchutzvorſchriften, welche die Gewerbeunternehmer bei 
der Errichtung und Unterhaltung ihrer gewerblichen Anlagen 
zu beachten haben. Demnach müſſen ſchon bei Errichtung 
und weſentlichen Veränderungen der Betriebsſtätte alle Ein⸗ 
richtungen getroffen werden, deren es zur Beachtung jener 
Vorſchriften bedarf. Damit zur Vermeidung nachträglicher 
Weiterungen und unnötiger Koſten die erforderlichen Ein⸗ 
richtungen von vornherein getroffen werden können, wird den 
Gewerbeunternehmern des Kreiſes in ihrem eigenen Intereſſe 
empfohlen, bei Errichtung oder Veränderung ihrer den an⸗ 
geführten Schutzvorſchriften etwa unterliegenden Anlagen den 
Herrn Gewerbe⸗Inſpektor zu Rate zu ziehen. 

Durch dieſes Verfahren werden jedoch die Verpflichtungen 
der Gewerbeunternehmer zur Einholung der baupolizeilichen 
Genehmigung bzw. zur Nachſuchung der für einzelne Anlagen 
nach 16 der Gewerbeordnung erforderlichen beſonderen Ge⸗ 
e des Kreis⸗ oder Bezirksausſchuſſes nicht beſeitigt. 

Breslau, den 2. März 1897. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird erneut zur Beachtung 
veröffentlicht. 

Die Herren Amtsvorſteher werden außerdem auf die zu⸗ 
gehörige Rundverfügung vom 2. März 1897, I 1752, hin⸗ 
gewieſen. 

Breslau, den 14. Januar 1911. 


77. VVV a HT Er 
Den Ortspolizeibehörden wird in Erinnerung gebracht, 

daß nach meiner Bekanntmachung vom 6. Juni 1901 

— Kreisblatt Nr. 46 — die Geſchäftsbücher der Trödler 

und Kleinhändler mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, 

Wolle, Baumwolle oder Leinen mindeſtens einmal im Jahre 

einer Prüfung zu unterziehen ſind. g 
Breslau, den 13. Januar 1911. 
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Den Ortspolizeibehörden des Kreiſes wird in Erinnerung 
gebracht, daß nach meiner Bekanntmachung vom 19. Dezem⸗ 
ber 1901 — Kreisblatt S. 595 — die Geſchäftsbücher der⸗ 
jenigen Perſonen, die gewerbsmäßig fremde Rechtsangelegen⸗ 
heiten und bei den Behörden wahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 


gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ſorgen oder die über Vermögensverhältniſſe oder perſönliche 


und der §§ 6, 11, 12, 15 des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) wird im Ein⸗ 
vernehmen mit der Kgl. Eiſenbahndirektion in Breslau nach 


Angelegenheiten Auskunft erteilen, mindeſtens zweimal im 
Jahre einer Prüfung zu unterziehen ſind. ö 
Breslau, den 13. Januar 1911. 
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Betrifft 
zum Ureis⸗Erſatz⸗Gſechäft 
für IM. 


Die Friſt für die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Stammrolle läuft mit dem 31. d. M. ab. 

Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben ſich nach dieſem 
Termine zu überzeugen, daß alle erforderlichen Meldungen erfolgt 
ſind. 

Gleichzeitig iſt mit Aufſtellung der in den §88 45 und 
22. November 1888 
22. Juli 1901 
benen Rekrutierungs⸗Stammrollen vorzugehen. Etwaige Anzeigen 
über die infolge Reviſton entdeckten Konkraventionen find in den 
heut bekannt gegebenen Stammtollen-Kevifions : Kerminen durch die 
betreffenden Stammrollenführer perſönlich vorzulegen. 

Für die im Jahre 1891 Geborenen iſt eine neue Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle alphabetiſch anzulegen, während die zur 
Anmeldung gekommenen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1889 
und 1890 in die bereits früher angelegten Stammrollen an 
entſprechender Stelle im Alphabet nachzutragen ſind. Militär⸗ 
pflichtige älterer Jahrgänge als vorſtehend bezeichnet, ſind in 
beſondere Beftantenliften aufzunehmen. 

Für die am Orte Geborenen des jüngſten Jahrganges (1891), 
ſind den Eintragungen in die Stammrolle die Geburtsregiſter⸗ 
Auszüge, für auswärts Geborene die ſtandesamtlichen Geburts⸗ 
ſcheine, welche von den ſich Meldenden bei der Anmeldung 
zu überreichen ſind, zug runde zu legen. 

In die Rekrutierungs⸗Stammrollen der älteren Jahrgänge 
erfolgen dagegen die Eintragungen auf Grund der von den 
Militärpflichtigen vorzulegenden Geſtellungs⸗ 
reſp. Loſungsſcheine eventl. der zu erfordernden ſtandes⸗ 
amtlichen Geburtsſcheine, falls eine Vorſtellung noch nicht erfolgt 
ſein ſollte. 

Bei Anlegung der Stammrolle für 1891, welche nur 
nach dem vorgeſchriebenen Formular angefertigt 
ſein darf und wobei genau darauf zu achten iſt, daß nicht 
mehr wie 3 Militärpflichtige in die Rubriken einer Seite 
Aufnahme finden, iſt hinter dem letzten Namen jedes Buchſtabens 
genügender Raum für etwaige Nachtragungen zu 
laffen. 

Die Stammrolle it in den Spalten 1 bis ein⸗ 
ſchließlich 10 ſorgfältig auszufüllen. Beſtrafungen ſind in 
Spalte „Bemerkungen“ einzutragen. 

Insbeſondere wird zur Pflicht gemacht, 
daß Spalte 10 für jeden Fall auszufüllen 
iſt mit „ja“ oder „nein“. 

Die Militärpflichtigen mit gleichen Anfangsbuchſtaben werden 
unter ſich numeriert. 

Der Aufname jedes Einzelnen iſt Hark 
zu unterſtreichen. Dieſe Anordnung iſt unbedingt 
zu befolgen. 

Uneheliche Söhne werden auf den Namen der Mutter ein⸗ 
getragen. ; 

In die Rekrutierungs⸗Stammrollen 
nehmen: 5 

a) die innerhalb des Gemeinde⸗ oder Gutsbezirks geborenen 

männlichen Perſonen beim Eintritt in das militärpflichtige 

Alter, ſofern ſie nicht vorher geſtorben ſind 

b) diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich in der Zeit vom 

15. Januar bis zum 1. Februar er. angemeldet haben; 

c) die ſich nachträglich anmeldenden Militärpflichtigen und 
4p die durch amtliche Nachforſchungen der Ortsbehörden etwa 
ſonſt noch ermittelten zur Anmeldung Verpflichteten. 


die vorbereitung 


46 der Wehrordnung vom vorgeſchrie⸗ 


ſind alphabetiſch aufzu⸗ 


Wehrpflichtige, welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters 
freiwillig eingetreten ſind, werden zwar in die Rekrutierungs⸗ 
Stammrollen aufgenommen, jedoch nach der Eintragung mit be⸗ 
züglichem Vermerke nach diesſeitiger Genehmigung 
wieder geſtrichen. 

Streichungen von Wehrpflichtigen ohne diesſeitige Ge⸗ 
nehmigung dürfen in keinem Falle ſtattfinden. 

Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben auf Grund der 
alljährlich von hier aus überſandten Sterberegiſter⸗ Auszüge 
dafür Sorge zu tragen, daß in den Geburts⸗Regiſter⸗Aus⸗ 
zügen der Abgang ſolcher Wehrpflichtiger, welche bereits vor 
erreichtem militärpflichtigen Alter verſtarben find, ver⸗ 
merkt iſt. Dies iſt namentlich auch in ſolchen 
Fällen nicht zu unterlaſſen, wo das Ableben 
des Betreffen den dem Guts⸗ und reſp. Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtande perſönlich bekannt iſt. 

An Spalte Bemerkungen iſt ferner anzugeben, 
ob Militärpflichtige polniſeher Alkunft find; 
insbeſondere iſt anzuführen, ob ſich der Militär 
pflichtige der pol niſehen Sprache bedient 
oder ob nur von polniſchen Eltern ahſtammt. 


Unter Bezugnahme auf $ 45,4 der Wehrord⸗ 
nung habe ich für die Reviſion der Stamm: 
rollen und ihrer Beläge ſowie der Reſtanten⸗ 
liſten die nachſtehenden Termine in meinem 
Bureau, Weidenſtraße 15, hierſelbſt, anberaumt, 
zu welchem die Stammrollenführer perſönlich 
unter Vorlegung nachfolgend bezeichneter 
Schriftſtücke zu erſcheinen haben. 


Es ſind im Termine vorzulegen: 


1. Die Geburts⸗Regiſter⸗Auszüge der 1891 Geborenen, von 
den Standesbeamten beſcheinigt. 


2. Ebenſo die Geburts⸗Regiſter⸗Auszüge der 1892, 1893 und 
1894 Geborenen zur Kontrolle. Bemerkt wird, daß ich 
diejenigen Stammrollenführer beſonders zur Verant⸗ 
wortung ziehen werde, welche die Geburtsliſten der 
1892, 1893 und 1894 Geborenen nicht oder nur unvoll⸗ 
ſtändig hier zur Vorlage bringen ſollten. Der Einwand, 
daß die Liſten von den Standesbeamten nicht recht⸗ 
zeitig angefertigt worden ſind, kann als Entſchuldigung 
nicht geltend gemacht werden, da die Standesbeamten 
gemäß § 46,74 Wehrordnung die Geburtsregiſter-Aus⸗ 
züge bis 15. Januar jedes Jahres den Gemeinde» Vor: 
ſtänden zu überſenden und letztere auf rechtzeitige Zuſendung 
zu halten haben. } 


3. Die ſtandesamtlichen Geburtsſcheine von den nicht 
am Orte Geborenen. 


4. Die Loſungsſcheine der älteren Jahrgänge. 


5. Etwaige Reklamationen nach dem vorgeſchriebenen 
Formulare. 

6. Die Qualifikations⸗Atteſte der zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt Berechtigten, zum erſten Male 
nachgewieſenen, im Landkreiſe Breslau geborenen reſp. 
wohnhaften jungen Leute. 

7. Die von auswärtigen Standesämtern mitgeteilten Sterbe⸗ 
urkunden und Sterberegiſter⸗Auszüge. 

8. Die Reſtantenliſten für die zur Vorſtellung gelangenden 
Militärpflichtigen, welche vor 1889 geboren ſind. 

Die Bezeichnung der Ortsnamen bezieht ſich, wo dies nicht 
beſonders bemerkt iſt, immer auf den betreffenden Guts⸗ un d 
Gemeindebezirk. 3 


— 


Es haben zu erſcheinen: 
Am 3. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 


Bezüglich derjenigen Perſonen, welche die deutſche Herrnprotſch, Pilsnitz, Lilienthal, Cammelwitz, Romberg, Schalkau, 


Beichs⸗ byw. Stantsaugchörigkeit nidıt nent 


30, Dezember 1908. 
für 1909.) f a 


N en, Margareth, Groß⸗ 
verweiſe ich auf meine Kreisblattverfügung vom lau, 2 ; 
(Beilage. zum Kreisblatt Nr. 1 Neudorf, Roſenthal, Tſchauchelwitz, 


und Klein⸗Maſſelwitz, Kniegnitz, Doms⸗ 
Blankenau, Zweibrodt, Niederhof, Poln.⸗ 
Gallowitz, Drachenbrunn, 
Gräbſchen, Zedlitz. 


Jeraſſelwitz, 


Lohe, Bettlern, Grünhübel, Buchwitz, Lorankwitz, Schmartſch, 


„ 


Am 4. Februar er., vormittags 8 ¼ Uhr: 
Stabelwitz, Zindel⸗Gem., J äſchkowitz mit Siebolſchütz, Janowitz, 
Puſchkowa, Peiſſelwitz, Merzdorf, Gr.⸗Breſa, Bogſchütz, Alt⸗ 

hofnaß, Duckwitz, Gr.⸗Sägewitz, Damsdorf, Albrechtsdorf. 


Auf den in Nummer 2 des Antsblatts für 1911 zum Abdruck 
gelangten Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 23. Dezember 1910, betr. Waſſervorlagen für Acetylen⸗ 
apparate, mache ich die Ortspolizeibehörden hierdurch auf⸗ 
merkſam. 

Zeichnungen der Waſſervorlagen ſind, ſoweit ein Be⸗ 
dürfnis hierfür vorliegt, von dem Deutſchen Acetylenverein 
anzufordern. 

Breslau, den 14. Januar 1911. 


Am 4. Februar er., nachmittags 3 ½ Uhr: 
Wirrwitz, Peltſchütz, Neuen, Magnitz, Krolkwitz, Kottwitz, 
Koberwitz. Schosnitz, Zaumgarten, Sillmenau, Tinz, Schlanz 
mit Kreiſelwitz, Haberſtroh und Wilhelmsthal, Malſen, Klein⸗ 
Sürding, Haidänichen. 


Ein von der Firma Wwe. Joh. Schumacher, Maſchinen⸗ 
und Armaturenfabrit in Cöln hergeſtellter Acetylenapparat iſt 
von den Beſtimmungen der SS 1 und 2 der Acetylen⸗Polizei⸗ 
verordnung vom 19. Mai 1906, Amtsblatt Seite 244, aus⸗ 
genommen worden. 

Auf die im Amtsblatt von 1911 — Stück 2 — erſchienene 
Bekanntmachung weiſe ich, bezgl. ihrer Beachtung, die Orts⸗ 
polizeibehörden hin. 

Breslau, den 14. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. f 
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Am 6. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Klein⸗Nädlitz, Clareneranſt, Krichen, Zindel⸗Gut, Gr.⸗Nädlitz⸗ 
Gut, Schillermühle, Arnoldsmühle. Goldſchmieden, Herrmanns⸗ 
dorf, Reppline⸗Gut, Krieblowitz⸗Gut, Krietern, Hartlieb⸗ Gut, 

Meleſchwitz. 


Am 6. Februar er., nachmittags 3½ Uhr: . 
Gnichwitz, Guhrwitz, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Kentſchkau. 
Opperau, Strachwitz, Krieblowitz, Gem. Woigwitz, Wiltſchau, 

Bogenau, Gr.⸗Sürding, Wangern und Pollogwitz. 


® Am 7. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Klettendorf, Kundſchütz, Hartlieb-Gem., Wüſtendorf, Biſchofs⸗ 
walde, Oswitz, Carlowitz, Cawallen mit Friedewalde, 
Pohlanowitz, Schwoitſch, Zimpel. 


Am 7. Februar er., nachmittags 3 Uhr: 


Honftige Bekanntmachungen. 
Verbot des Auftriebes von Klauenvieh auf 
den in Stroppen ſtattſindenden Viehmarkt. 

Mit Rückſicht auf die ſtarke Verbreitung der Maul- und 
Klauenſeuche beſonders in den benachbarten Kreiſen wird zur 
Abwehr derſelben und zur Vermeidung der Einſchleppung in den 
hieſigen Kreis jeder Auftrieb von Rindern, Schweinen, Schafen 
und Ziegen auf den am 8 
Donnerstag, den 26. Januar d. J., in Stroppen 
ſtattfindenden Viehmarkt verboten. f 

Trebnitz, den 7. Januar 1911. 

8 Der Königliche Landrat. 

f von Scheliha. 


Thauer, Mandelau, Grunau, Guckelwitz, Paſterwitz. 


Am 8. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Neukirch, Schönbankwitz, Jackſchönau, Treſchen, Pleiſchwitz, 
Laniſch, Steine, Pirſcham, Seſchwitz, Schottwitz, Groß⸗Nädlitz⸗Gem., 
Glüneiche, Bartheln, Oitwitz, Maria⸗Höfchen, Eckersdorf, Dürr: 
jentſch, Schönborn, Rothſürben, Oder witz, Neu⸗Schlieſa, Bismarcks⸗ 
feld, Boguslawitz, Irrſchnocke, Mellowitz. 


Am 9. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Groß- und Klein⸗Tſchanſch, Paſchwitz, Reibnitz⸗Gut, Pleiſche, 
Baara, Mariencranft, Klein⸗Sägewitz, Radwanitz, Protſch⸗Weide, 
Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Schmiedefeld. 


Am 9. Februar er., nachmittags 3½ Uhr: 
Tſchechnitz, Probotſchine, Sambowitz, Malkwitz, Kattern⸗geiſtl. 
und weltl., Barottwitz, Groß und Klein⸗Oldern⸗Gem., Benkwitz, 

Weidenhof, Leipe mit Petersdorf. 


Am 10. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Brockau, Ranſern, Tſchirne, Klein-Raſſelwitz, Wilhelmsruh, 
Liebethal, Siebiſchau, Criptau, Schmoſz, Oberhof, Reibnitz, 
Biſchwitz, Peterwitz, Alt⸗Gandau mit Jäſchgüttel. 


—vx—ñ — ¼—œ — —— 
In VBirkkretſcham hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 
Strehlen, den 14. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


— . 
In der Ortſchaft Buchwald hieſigen Kreiſes iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Neumarkt, den 13. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


Am 11. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: von Tettenborn. 


Wilkowitz, Kreika, Münchwitz, Weigwitz, Waſſerjentſch, Reppline⸗ 

Gem., Carowahne, Alihofdürr, Klein Gandau, Coſel, Oltaſchin, 

Klein⸗Oldern⸗Hut, Lamsfeld, Weſſig, Woiſchwitz, Alt⸗Schlieſa, 
Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Sacherwitz, Sadewitz. 


Die pünktliche Innehaltung dieſer Termine mache ich den 
Guts⸗ und Gemeindevorſtänden zur beſonderen Pflicht. 


Schließlich werden die Herren Guts - und Ge- 


——— . — — — 
Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche werden die für den 
24. Januar er. in Juliusburg 
und 7. Februar er. in Oels 
angeſetzten Viehmärkte verboten. 
Oels, den 14. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


meindevorfteber des Kreifes erſucht, bei Abgabe Graf Kospoth. 
der Rekrutierungsſtammrollen hierher zugleich auf 
beſonderem Bogen zu berichten, wieviel Mann- Bekanntmachung. 


schaften aus ihrem Bezirk zur Vorftellung gelangen Die amtliche Ausgabe des Landesſtempelſteuergeſetzes 


31. Juli 1895 1 2 
werden. vom 28. Junt 1909 in der Faſſung vom 30. Juni 1909, ent⸗ 


a haltend das Geſez mit Tarif, die Ausführungsbeſtimmungen 
Die Oriseinwohner find aufzuforder n, Rekla = 16. Au uſt 1015 die allgemeine Verfügung über gericht⸗ 
mationen für militärpflichnge Söhne alsbald lch Sandesitempeljasgen urn 5 a 1115 und 18 
5 ltsverzeichnis, kann bei allen Hauptzollämtern und Zoll⸗ 
hier nach dem vorgeschriebenen Formular anzu- dated zun Tu foRenhrede bon 1 e wen. 
bringen. ö ö N Breslau, den 17. Januar 1911. 


Breslau, den 10. Januar 1911. Königliches Hauptzollamt, Breslau⸗Süd. 
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Nichtamtlicher Teil. 
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5 Feldmarschall Sraf Baeleler. ö 


0 339 93KÿE 314 2 


Graf Gottlieb von Haeſeler, der 
general, feiert am 19. d. M. ſeinen 7 


bekannte deutſche Reiter⸗ 
5. Geburtstag. Aus 
dieſem Anzaffe werden für den bewährten Führer eine ganze 
Anzahl größerer Ehrungen geplant. 

Graf Haeſeler wurde am 19. Januar 1836 auf dem Gute 
ſeines Vaters, Harnekop bei Wriezen, geboren. Nach dem Beſuch 
der Ritterakademie in Brandenburg, des Pädagogiums in Halle 
ſowie des Kade tenkorps trat er 1853 als Leutnant in das 
Ziethenſche Huſarenregiment ein. Frühzeitig in den Generalſtab 
gekommen, machte er die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870—71 
(letzteren als Major) im Stabe des Prinzen Friedrich Karl mit 
und war zuletzt Oberquartiermeiſter bei der Olkupationsarmee. 
Von 1873—79 war Graf Haeſeler Kommandeur des 11. Ulanen⸗ 
Regiments, wurde dann Chef der kriegsgeſchichtlichen Abteilung 
im Großen Generalſtab, führte ferner als 1 e die 12. 
und 31. Kavalleriebrigade, von 1886—89 als Generalleutnant die 
20. und 6. Diviſion, wurde 1889 Oberquartiermeiſter im Großen 
Generalſtab und 1890 Kommandierender General des 16. (loth⸗ 
ring ſchen) Armeekorps. Als ſolcher erwarb er ſich den Ruf eines 
ſtrengen und allezeit dienſtbereiten Vorgeſetzten. Am 18. Januar 
1901 zum Generaloberſten befördert, erhielt er am 26. April 1903 
den Rang eines Generalfeldmarſchalls, wurde drei Wochen ſpäter 
zur Dispoſition geſtellt und im Auguſt desſelben Jahres zum 
Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes auf Lebenszeit ernannt. 
Graf Haeſeler lebt in voller Rüſtigkeit auf feinem Gute Harnekop. 
Er iſt unvermählt geblieben. 


Lokales und Allgemeines. 


Königliches pomologiſches Inſtitut und Gärtnerlehranſtalt 
Proskau. 

Die Anmeldungen zu dem am 1. April 1911 beginnenden 
„einjährigen niederen Lehrgang für Obſt⸗ und 
Gartenbauſchüler“ laufen jetzt zahlreich ein. Es liegt 
im Intereſſe derjenigen, welche dieſen Kurſus beſuchen wollen, 
ſich ſchon jetzt bei der Direktion des Inſtituts feſt anzumelden, 
welche jede gewünſchte Auskunft erteilt. Der neue Lehrgang be⸗ 
zweckt die Ausbildung junger Leute, die ſich nicht der höheren 
Gartenkunſt widmen, ſondern auf dem Gebiete der Nutzgärt⸗ 
nerei, insbeſondere im praktiſchen Obſt⸗ und Gemüſebau tätig 
ſein wollen. Die Aufnahme in dieſen Lehrgang findet nur am 
1. April unter folgenden Bedingungen ſtatt: a) die Vollendung 
des 16. Lebensjahres, b) eine abgeſchloſſene Volksſchulbildung, 
e) eine mindeſtens 2jährige praktiſche Ausbildung als Lehrling 
im gärtneriſchen oder landwirtſchaftlichen Betriebe, d) aus⸗ 
reichende Geſundheit und bisherige gute Führung, die durch 
ärztliches und polizeiliches Zeugnis nachzuweiſen ſind. An 


Schulgeld haben Reichsdeutſche 90 Mark, Ausländer 150 Mark 

für das Jahr zu entrichten. Der Unterricht wird erteilt in 

gärtneriſchen, naturwiſſenſchaftlichen und Fortbildungs⸗Fächern. 
Mißglückter Ballonflug. 

Der Ballon „Dresden“, der am Donnerstag, vor⸗ 


mittags 11 Uhr, in Rieſa mit dem Baron von Roch ow und 


einem Ingenieur aufgeftiegen war, ſtrandete, wie der 
„Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, in der Nacht zum Frei⸗ 
tag gegen 2 Uhr in den Wäldern des Iſergebirges auf der 
Grünen Koppe in 1127 Meter Höhe. Baron von Roch ow 
wurde dabei am Bein verletzt. Die Hülle des Ballons wurde 
vom Sturm entführt, ſpäter aber in Baumwipfeln verfangen 
wiedergefunden. Die beiden Luftſchiffer irrten während der 
ganzen Nacht bei grimmiger Kälte und Schneeſturm in dem 
meterhohen Schnee umher. Erſt am Morgen wurden die beiden 
Herren völlig erſchöpft aufgefunden und mit Hörner⸗ 
ſchlitten nach Bad Flinsberg gebracht. 


Aus Kreis und Provinz. 


Oels, 14. Januar. Wegen Meineides bezw. Anſtiftung 
zum Meineide wurden der Arbeiter Ferdinand Micknaus 
und der Stellenbeſitzer Hermann Rademacher aus Kathol. 
Hammer zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt bezw. zwei Jahren Zuchthaus und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt. Beide 
wurden für dauernd unfähig erklärt, eidlich vernommen zu 
werden. j 


Bernſtadt, 14. Januar. In der Villa ſeines Dienſtherrn, 
des Rittmeiſters Freiherrn von Richthofen, erſchoß ſich der 
im zweiten Militärdienſtjahre ſtehende Hausburſche Boos. Es 
liegt nichts gegen den erſt 19 Jahre alten Menſchen vor, was 
ihn zu der Tat getrieben hätte. . 

r. Herrnitadt, 13. Januar. Der vermißte Freigärtner 
Marquardt aus Bobile iſt als Leiche an der Horlebrücke 
aus dem Waſſer gezogen worden. M. iſt wahrſcheinlich am 
Heimwege am Stege über die Horle fehl getreten und ins 
Waſſer gefallen. 

Schweidnitz, 


13. Januar. Wegen Sittlichkeitsverbrechens 


wurde der Kleinholzhändler Auguſt Richter von hier zu drei 


Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Aufſehen erregt die hier jetzt erſt bekannt gewordene Ver⸗ 
haftung der früheren Inhaberin des in weiteſten Touriſten⸗ 
kreiſen bekannten Etabliſſements „Thalmühle“ im Schleſiertal, 
der verwitweten Maurer- und Zimmermeiſter Gertrud Herr- 
mann. Sie wird beſchuldigt, im Laufe des vergangenen Som- 
mers ihr in Salzbrunn gelegenes Logierhaus in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben. Die Angelegenheit wird bereits in der nächſten 
Woche das hieſige Schwurgericht beſchäftigen. — Der Dienſt⸗ 
knecht Auguſt Birke aus Striegelmühle wurde vom Schwur⸗ 
gericht wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Hirſchberg, 13. Januar. Im Alter von 65 Jahren iſt der 
Beſitzer der älteſten, aus dem Jahre 1784 ſtammenden Baude 
in der Gruppe der Spindlerbauden, Franz Erlebach, ge⸗ 
ſtorben. Die Baude, die ihm ſeit 1865 gehört hatte, geht in 
den Beſitz von deſſen Schwiegerſohn, Philipp Erben, über. Erle⸗ 
bach zählte zu den beſten und bewährteſten Führern, namentlich 
auch im Winter. Die von ihm hergeſtellten Schneereifen fan⸗ 
den weite Verbreitung. 

Gleiwitz, 16. Januar. In ſeiner Wohnung iſt der Weichen⸗ 
ſteller Biala in Woſchnitza mit auf dem Rücken feſtgebundenen 
Händen und durchſchnittener Kehle tot aufgefunden 
worden. Als der Tat verdächtig wurde ein anderer Weichen⸗ 
ſteller verhaftet. 


Lublinitz, 16. Januar. Hier war eine Mutter mit dem 
Weißen der Stube beſchäftigt. Plötzlich fiel die Hängelampe 
herunter, das Petroleum übergoß das darunter ſitzende Kind, 
das bald in hellen Flammen ſtand und an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. ö 


ae 


Gerichtliches, Unglüdsfäle, verbrechen. 


Zum Naubanfall in der Taſchenſtraße. 
Anter der Anklage des verfuchten Raubes ſtanden die 19 Jahre 
alten Arbeiter Arthur Leipe und Karl Weinert vor den 
Geſchworenen. Sie ſind die beiden Burſchen, die in 
Nacht zum 18. Dezember v. Is. den Raubanfall auf den 
Kaufmann Lippik und jene Schweſter in der Taſchen⸗ 
ſtraße verübten. Die Verhandlung verfiel der Vertagung, 
da Bedenken an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten 
Weinert geltend gemacht wurden. Das Gericht beſchloß die 
Beobachtung des Angeklagten durch den Gerichtsarzt Profeſſor Dr. 
Leſſer, der ein ſchriſtliches Gutachten über ihn erſtatten fol. 


N Zur Bluttat in Marſchwitz. 
Die Bluttat bei Marſchwitz fand am Sonnabend vor 
dem hieſigen Schwurgericht ihre Sühne. Es handelte ſich be⸗ 
kanntlich um die Galizier Nikolaus Paulus, Alfred Polto⸗ 
rak und Michael Knappik, die bei Deutſch⸗Liſſa den polni⸗ 
ſchen Landarbeiter Wladislaus Kar nas verſchleppten und er⸗ 
mordeten. Die Anklage lautete auf Raub mit Todeserfolg. Der 
Staatsanwalt wies in ſeinem Plaidoyer darauf hin, daß es jetzt 
auf den Bahnhöfen der deutſchen Großſtädte von ſolchen galizi⸗ 
ſchen Raubgeſellen förmlich wimmle. Durch die von der deutſchen 
Polizei jetzt allgemein angewandte Körpermeſſung habe feſtge⸗ 
ſtellt werden können, daß Paulus unter den Namen Stanislaus 
Szyska und Poltorak unter dem Namen Ludwig Rach ⸗ 
walek anderswo ſchon vorbeſtraft ſind. Die Geſchworenen 
:fprachen die Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Paulus lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe, gegen Poltorak 15 Jahre und gegen Knappik 12 
Jahre. Das Urteil des Gerichtshofes lautete gegen Paulus im 
Hinblick darauf, daß er immerhin ein teilweiſes Geſtändnis ab⸗ 
gelegt hatte, auf 15 Jahre, gegen Poltorak auf 12 Jahre und 
gegen Knappik auf 12 Jahre Zuchthaus. Gegen alle drei wurde 
Ehrverluſt auf zehn Jahre ausgeſprochen und Polizeiaufſicht für 
zuläſſig erklärt. Das zu der Tat gebrauchte Meſſer, das man 
am Tatorte gefunden hatte, wurde für eingezogen erklärt. 
E Selbſtmord einer Verurteilten. 

Die Fahrradhändlersfrau Auguſte Kluge, geb. Schirotzek, 
hatte ſich wegen Meineides in vier Fällen, begangen in zwei 
Privatklageprozeſſen und einem Strafprozeß, vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Da Ehebruch und andere heikle Dinge 
dabei eine Rolle ſpielten, wurde von Anfang bis zu Ende unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Verhandlung zog 
ſich bis zum Abend hin und endete mit der Verurteilung der 
Angeklagten zu zwei Jahren Zuchthaus wegen Mein⸗ 
eides in einem Falle, indem das Gericht fortgeſetzte Hand. 
lung annahm. Die Kluge, die bis zu der Verhandlung auf 
freiem Fuße geweſen war, wurde wegen Fluchtverdachtes in Haft 
genommen. Kaum in der Gefängniszelle angekommen, machte 
ſie ihrem Leben ein Ende, indem ſie ein Fläſchchen Salzſäure 
hinunterſtürzte, das ſie ſich für alle Fälle mitgebracht hatte. 

Rodelunfälle. 

Der 8jährige Sohn des Hausbeſitzers Kummer aus 
Dittersbach geriet beim Rodeln in einen die Straße her⸗ 
kommenden Pferdeſchlitten und wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß der Tod bald eintrat. — In Bertelsdorf verun⸗ 
glückte beim Schlittenfahren der 5jährige Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Raupach. Er rannte gegen einen Baum, ſo daß die 
Hirnſchale bloßgelegt wurde. 

Der Bademeiſter Umlauf prallte in Kudowa mit ſeinem 


Modelſchlitten beim Ausweichen gegen einen Pfahl und zog ſich } 


bedeutende Verletzungen am Kopfe zu. Er mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. ö 

Ein eigenartiger Rodelunfall ereignete ſich auf der 
Dorſſtraße in Sor gau. Infolge der Warnungsſignale ſcheu⸗ 
ten die Pferde eines Laſtſchlittens. Ein Pferd ſtürzte und fiel 
auf den mit mehreren Herren beſetzten Sportſchlitten, dieſelben 
unter ſich begrabend. Mit Hilfe eines Hebebaumes wurden die 
Rodler wieder freigemacht. 5 


Der Einbrecher Alois Adam, 
der in der Nacht zum 4. Oktober vorigen Jahres in vier Rechts⸗ 
anwaltsbureaus eindrang und aus den erbrochenen Schreibpul⸗ 
ten Geld und Geldeswert entwendete, wurde von der erſten 
Strafkammer zu 3% Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehr- 
verluſt und Polizeiaufſicht verurteilt. | 2 FIR | 


> 


wurde die zweite Leiche geſichtet. 


Die Auffindung des Ballons „Hildebrandt“. 


Frankfurt a. O., 17. Januar. Wie der „Frankfurter 


Oderzeitung“ gemeldet wird, iſt der Ballen „Hildebrandt“ 


am Wildenbruchſee, nördlich der Stadt Schönfließ in der Neumark, 
aufgefunden worden. 

Ueber die Auffindung des Ballons „Hildebrandt“ auf dem 
großen Göhrenſee bei Wildenbruch wurden geſtern noch folgende 
Einzelheiten bekannt: Schon vor vierzehn Tagen wurde auf dem 
See, der mit einer dünnen Eisdecke verſehen war, von Bauern 
ein ziemlich hoher Gegenſtand beobachtet, den man, da er, wie 
die ganze Eisdecke, mit Schnee bedeckt war, für geſchnittenes 
Schilf oder Heu hielt. Da die Eisdecke auch in den folgenden 
Tagen ſtets ſehr dünn blieb, und die Stelle auch mit einem Kahn 
nicht erreicht werden konnte, ſo forſchte man erſt ernſtlich nach, 
als der Forſtmeiſter Burſtädt mehrere hundert Meter entfernt auf 
dem Eiie zwei gelbe Taſchen mit Landkarten liegen ſah. Obgleich 
die Eisdecke an dieſem Tage immer noch ſehr dünn war, wagte 
er es doch, hineinzugehen und die Taſchen an das Ufer zu 
bringen. Er drang geſtern früh zum zweiten Male auf dem Gife 
vor und kam mit großer Mühe endlich zu der Stelle, wo das 
anſcheinend zermalmte Schilfrohr oder 
geſpülte Heubündel lag. Hier ſtellte er nun feſt, daß ſich unter 
dem Schnee ein Stück Stoff von gelber Farbe befand, auf dem 
die beiden Buchſtaben Hi in blauer Farbe zu leſen waren. Hinter 
dem Eis war der Stoffetzen abgeriſſen. Ein Teil des Stoffes war 
m Eife feſtgefroren. Der Forſtmeiſter ſchlug nun ein Loch in das 
Eis hinein und ſtellte ſeſt, daß in einer Tiefe von etwa 2 Meter 
unter der Waſſeroberfläche eine Ballongondel hing, in der eine 
Leiche in aufrechter Haltung ſtand. Die Stellung des Toten war 
ſo, daß es den Anſchein gewann, als ob er noch im letzten Mo⸗ 
ment an dem Tauwerk hätte emporklettern wollen. Erſt ſpäter 
Sie bing zum Teil über den 
Rand der Gondel hinaus. Mit den Händen hatte ſich der Tote 
feit an den Rand der Gondel angeklammert. An eine Bergung 
der beiden Opfer konnte bis geſtern abend nicht gedacht werden, 
da das Eis ſo dünn iſt, daß ſich noch immer nur eine Perſon 
auf dasſelbe hinauf begeben kann. Inzwiſchen iſt jedoch fait die 
ganze Ballonhülle, in der ſich noch etwas Gas befand, bloß ge 
legt worden und es ſteht unzweifelhaft feit, daß es ſich um den 
ſchon ſo lange vermißten Ballon „Hildebrandt“ aus Berlin han⸗ 
delt. Auch die Legitimationskarten der beiden verunglückten Luft⸗ 
ſchiffer find auf dem Eiſe gefunden worden. Heute vormittag 
gegen zehn Uhr ſoll die Bergung des Ballons, der übrigen noch 
vorhandenen Gerätſchaften und der Leichen nochmals verſucht 
werden. Wie verlautet, werden Pioniere aus Stettin eintreffen 


und die Bergungsarbeiten wahrnehmen. 


Des Gattenmordes verdächtig. 8 d 
Wie aus Gleiwitz telegraphiert wird, wurde vor kurzem 
in Miechowitz in Oberſchleſien der Arbeiter Padziella als 
verkohlte Leiche aufgefunden. Es wurde anfangs angenommen, 
daß Padziella, der mit ſeiner Ehefrau auf ſehr geſpanntem Fuße 
lebte, Selbſtmord durch Verbrennen begangen habe. Jetzt iſt 
nun, wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, die Ehefrau 
des Padziella verhaftet worden, weil ſie dringend verdächtig 
iſt, die Wohnung in Brand geſteckt zu haben, um ſich des Gatten 
zu entledigen. 
Der Dampfer „Berlin“ endgültig verloren! 
Bergen, 14. Januar. (Telegr.) Am Strande von Haeg⸗ 
holm wurde von einem Lotſen ein Rettungs gürtel ge 
unden. Der Gürtel war mit den beiden Namen Berlin⸗Stettin 
bezeichnet und ſtammt nach dem übereinſtimmenden Urteile der 
Lotſen von dem vermißten Dampfer „Berlin“, der den engli⸗ 
ſchen Hafen Sunderland am 11. November vorigen Jahres mit 
einer Kohlenladung nach Stettin verlaſſen hatte und ſeitdem 
verſchollen iſt. Es ſcheint nunmehr kein Zweifel mehr darüber 
zu beſtehen, daß der Dampfer in den Gewäſſern der Farber⸗ 
inſeln mit Mann und Maus untergegangen i ſt. 
N Schwerer Eiſenbahnunfall. e 
Paris, 16. Januar. (Telegr.] Der von Veres nach St. 
Hilaire de Hautaille verkehrende, dicht beſetzte Pe rſonen⸗ 
zug ſtieß zwiſchen den Stationen Maures und St. Germaine 
de Taillevande mit einem Güterzuge zuſammen. Die 
Lokomotiven der beiden Züge wurden aus den Gleiſen ge- 
ſchleudert und vollſtändig zertrümmert; die vorderen 
Wagen des Perſonenzuges wurden ineinander geſchoben. Bisher 


das auf dem See fort⸗ 
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denselben mit etwas Salmiakgeiſt, ſo daß ein dünner Brei davon 
entſteht, und putze mit demſelben die betreffenden Stellen. Der 
Erfolg wird die kleine Mühe lohnen. 


rr TEE EEE = ren zu 1 
Literatur. 1 


Die Leſe Selten iſt eine literariſche Zeitſchrift ſo ſympathiſch 
® aufgenommen worden, ſelten aber iſt ſie auch einem 
Bedürfnis ſo entgegengekommen wie dieſe. Allerorts tönt der Ruf 
gegen die Schund⸗ und Schmutzliteratur, Vereine werden dagegen 
gegründet, en guter Anfang iſt in Jugend⸗ und Volksbüchereien, 
ausgewählt von verſtändigen Männern, gemacht. Aber alle leiden 
daran, daß ſie, wie auch die billigen Bändchen von Reclam, 
Meyer, Heſſe, Hendel u. ähnl., aufgeſucht ſein wollen, ſich nicht 
‚elder dem Leſer auf den Tiſch legen. Unkenntnis, unverſchulde e, 
und Bequemlichkeit ſind ſo oft ſchuld daran, daß edle Quellen ver⸗ 
ſiegen, denen ſich labeheiſchend die Seele entgegenſehnt. Die bis⸗ 
land beſtehenden Zeitſchriften find teils jo teuer, daß nur wenige 
ſie abonnieren können, teils auch nicht für jedermann berechnet. 
Da ſetzt die „Leſe“ ein, und ſie hat das ſchwere Problem in der 
Praxis gelöſt, alles das aus der Literatur zu bieten, was jeden, 
den Hochgebildeten wie den Mann mit der ſchwieligen Hand, 
intereſſteren muß. Die Sehnſucht iſt ja in uns allen: hier kommt 
die Erfüllung. Fern von der nur wenigen Auserwählten (oder 
ſich dafür haltenden) zugäng ichen Treibhauskunſt, bietet ſie ge⸗ 
ſunde, kräftige Koſt. Eine Fülle kernigen Stoffes: Romane und 
Erzählungen, Novellen, Gedichte, Dramen, Memotren und Populär⸗ 
wiſſenſchaftliches, Altes und Modernes, aber immer nur Echtes 
Und hinter dem allen ſteht der ſtarke Glaube der Herausgeber 
(Theodor Etzel und Georg Muſchner), daß eine gute Literatur 
zum Erſatz des Schundes nicht erſt geſchaffen, ſondern nur herbei⸗ 
geſchafft zu werden braucht, und ferner: daß das Volk ſtatt 
ſeichter Unterhaltungsware tauſendmal lieber die Originalwerke 
echter Dichter lieſt. Auf drei Viertel Jahre ihres Wirkens können 
die Herausgeber mit Stolz und Befriedigung zurückblicken: das 
deutſche Volk, für das die „Leſe“ gegründet iſt, hat ſich zu ihren 
Fahnen geſellt. Sie wird nicht mehr untergehen, weil ſte von der 
Liebe dieſes Volkes getragen wird. Das beweiſt nicht nur die 
ſchon jetzt nach vielen Tauſenden zählende eee ſon⸗ 
dern ebenſoſehr oder noch mehr die begeiſterten Zuſchriften aus 
allen Krelſen, vom einfachen Fabrikarbeiter bis zu unſeren erſten 
Schriftſtellern ſelbſt. Preisausſchreiben, wie „Das Tier in der 
Dichtkunſt“, „Weihnachten“ uſw. — der neue Jahrgang bringh neue 
intereſſante Prämienausſchreiben — laden die Leſer ein, ſich ſelbſt 
in ihre Hausbibliothek zu vertiefen. Und der Preis? Sage und 
chreibe: die Nummer lommt bei einem Quartalpreis von 1,50 Mk. 
in Deuſchland auf wenig über 10 Pfennige zu ſtehen! Und um 
die „Leſe“ gruppiert ſich ein Verein gleichen Namens, für den 
Preis von jährlich 6 Mark gibt er ſeinen Mitgliedern nicht nur 
die „Leſe“ frei ins Haus, ſondern noch zwei Büchergaben für 
jedes Jahr frei dazu (ſoeben ſind Reders Gedichte und Novellen 
von Adolf Pichler zur Ausgabe gelangt), deren Preis allein 
3 Mark und darüber beträgt! Wenn je eine literariſche Zeit⸗ 
ſchriſt, die keiner Tageszeitung Konkurrenz macht, da fte ſich nicht 
mit Tagesfragen beſchäftigt, die Unterſtützung aller verdient, fo 
iſt es die „Leſe“. Abonniert ſie für euch und eure Familie; legt 
ſie euren Angeſtellten und Arbeitern vor; ſie werden es euch danken. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen. Und willſt 
du einem eine das ganze Jahr hindurch ſich wiederholende Freude 
machen, ſo ſchenk ihm einen Abonnementsſchein der „Leſe“, den 
die Geſchäftsſtelle (München, Rindermarkt 10) ebenſo wie 770 An⸗ 
zahl von Probenummern koſtenfrei verſendet. Dr. S. 


Nr. 1 des neuen Jahrganges der von Paul Keller her⸗ 
ausgegebenen illuftrierten Ze'tſchriſt für Humor, Kunſt und Leben 
Der Guchkaſten“ (Berlin Guckkaſtenverlag G. m. b. H., 
Preis 35 Pfg., vierteljährlich nur 2 Mark) enthält die Novelekte 
„Die geöffnete Tür“ von Marie Lepoids in Weimar, welche bei 
dem vorjährigen Wettbewerbe des „Gucktaſtens“ mit dem erſten 
Preiſe gekrönt worden iſt, und das mit dem zweiten Preiſe bedachte 
Gedicht „Halali“ von Dr. Ernſt Weber in München. Die Redaktion 
beglei et die Veröffentlichung dieſer beiden Beiträge mit einer 
ergötzlichen „Ausplauderei“. Ueber ein neues Preisausſchreiben des 
Verlages unterrichtet die Leſer eine beſondere Beilage. Ferner 
bringt die reichhaltige Nummer 1 u. a. eine heitere Skizze nach 
dem ruſſiſchen „Der Regen iſt ſchu d“ von K. Seewald, einen der 
beliebten komiſchen Bilderbogen mit Zeichnungen von Map Richter, 
ein reizendes farbig illuſtriertes Puppengedicht „Auguſte iſt krank“ 
bon Joſepha Metz, einen bunten Strauß von Scherzen und 
Schnurren, Sprüchen und Verslein. Ernſt Lübber s Bild „Rauch⸗ 
zimmer“ begleitet Hans Herbert Ulrich mit ſtimmungsvollen Stro⸗ 
phen. Zu Anderſens Märchen vom Schweinehirt und der Prin⸗ 
zeſſin hat W. Jüttner in München eine prächtige Illuſtra ion in 
vollendetem Vierfarbendruck beigeſteuert. Der wundervolle Kutſcher 
des Titelbildes zeigt den kräftigen Humor des Berliner Malers 
a Fürs Haus. und Zeichners Herbert Schultz von einer neuen Seite. Die Mufik⸗ 

Eine Freundin unſerer Zeitung ſchreibt uns: Ein gutes beilage bietet die reizende „Liebesſchule“ des hervorragenden öfters 
Mittel, um den Fliegenſchmutz, der der Aerger jo mancher Haus⸗ reichiſchen Komponiſten Victor Kelderfer. Wir geben dem „Guck⸗ 
frau iſt, von Meſſinggegenſtänden, beſonders von den Hängelampen kaſten“, dieſer durchaus eigenartigen, raſch zu weiteſter Verbreitung 
aus „zu entfernen, iſt folgendes: Man ſchabe Putzſtein, gelangten echten Familienzeitſchrift, bei ſeiner Fahrt ins neue 
ſo wie man ihn zum Meſſerputzen nimmt, recht fein, vermiſche Jahr die beſten Glückwünſche mit auf den Weg. 


wurden drei Leichen und zahlreiche Verwundete aus den 
Trümmern gezogen. Die Strecke ift vollſtändig geſtört. Hilfs⸗ 
züge ſind unterwegs. 


Die Peſt. 
Petersburg, 16. Januar. (Telegr.) In Charbin 
find 1135 Chineſen und 44 Europäer an der Peſtge⸗ 
ſtorben. In Mufden find 36 Perſonen der Seuche er⸗ 
legen. Die Epidemie dehnt ſich mit großer Schnelligkeit aus. 
Im Süden war bisher kein Peſtfall zu verzeichnen geweſen. In 
Shanhaikwan iſt eine fünftägige Quarantäne ange⸗ 
ordnet worden. . 


ö l . 
Vermiſchtes. 


Ein ſchöner Zug unſeres Kaiſers. Als der 
Kaiſer in Randen vor einiger Zeit zum Beſuch weilte, hörte er, 
daß die Kinderfrau des Herzogs ihr Stübchen aus Altersſchwäche 
nicht mehr verlaſſen könne. Man brachte der Greiſin in der Fa⸗ 
milie des Herzogs allſeitig viel Liebe entgegen, hatte fte doch noch 
den jetzigen Herzog als kleines Kind auf ihren Armen getragen. 
Der Katſer hörte von der Freude, welche die Kinderfrau über 
ſeine Anweſenheit empfand und beſchloß, die treue Dienerin in 
beſonderer Weiſe ſeinerſeits zu erfreuen und zu ehren, indem er 
fie in ihrem Stübchen aufſuchte. Die Freude der Greiſin war denn 
auch groß. Der Kaiſer unterhielt ſich mit der Greiſin ſehr freund⸗ 
lich und beſchenkte ſie. In der darauffolgenden Nacht ſtarb die 
alte Frau. Der Kaiſer war ſichtlich bewegt, als er von dem Hin⸗ 
ſcheiden hörte und ſagte: „Mein Gott, da bin ich wohl gar an 
ihrem Tode ſchuld, weil mein Beſuch ſie aufgeregt hat.“ 


Des Kaiſers Herzensgüte bekundete ſich beim Ab⸗ 
leben des Generals von Müller, Adjutanten des verſtorbenen 
Großherzogs von Baden. Sämtliche vier Söhne des Generals 
ſind Marineofftziere und befanden ſich auf hoher See. Der Kaiſer 
entſandte ein Torpedoboot, das drei Söhne des Generals er- 
reichte und ihnen ermöglichte, der Beiſetzung ihres Vaters bei⸗ 
zuwohnen. Be ) 


Ein Neujahrsgedicht von Wilhelm Buſch. Die Nachlaßſchä tze 
des Wiedenſahler Philoſophen ſcheinen ſchier unerſchöpflich zu 
ſein. Schon haben ſeine Erben mehrere Bände damit gefüllt, 
und noch iſt der Segen nicht verſiegt. So bringt das Januar⸗ 
heft von „Weſtermanns Monatsheften“ ein umfangreiches Ge⸗ 
dicht, eine bisher unveröffentlichte Neujahrsbetrachtung, die mit 
ironiſcher Wehmut das Fazit des verfloſſenen Jahres zieht und 
gerade jetzt in manchem Herzen verwandte Saiten anklingen 
laſſen wird. Die erſten beiden Strophen des Gedichtes ſeien 
hier mitgeteilt: 

Bald, ſo wird es zwölfe ſchlagen. 

Proſt Neujahr! wird mancher ſagen, 

Aber mancher ohne — — rrrren, 

Denn es gibt vergnügte Herren. 

Auch ich ſelbſt auf meinen Wunſch 

Mache mir ein wenig Punſch. 

Wie ich nun allhier ſo ſitze 

Bei des Ofens milder Hitze, 

Angetan den Rock der Ruhe 

Und die ſchönverzierten Schuhe, 

Und entlocke meiner Pfeife 

Langgedehnte Wolkenſtreife, 

Da ſpricht mancher ſchnell entſchieben: 

Dieſer Menſch iſt ſehr zufrieden. 

Leider muß ich dem entgegen 

Schüttelnd meinen Kopf bewegen. 

Schweigend lüfte ich das Glas — 

Ach, wie wohl bekommt mir das! 

Sonſten, wie erfreulich war es, 

Wenn man ſo am Schluß des Jahres 

Oder in des Jahres Mitten 

Zum bewußten Schrein geſchritten 

Und, in füßen Traum verloren, 

Emſig den Coupon geſchoren. 
Aber itzo auf die Schere 

Sickert eine Trauerzähre, 

Währenddem der Unterkiefer 

Tiefer ſinkt und immer tiefer. 

Traurig leere ich das Glas — 

Ach, wie wohl bekommt mir das! 


—— 


Amtliche Inſerate. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Klettendorf Kreis 
Bleslau belegene, im Grundbuche 
von Klettendorf Kreis Breslau 
Band III, Blatt 109, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Haus⸗ 
beſitzers Karl Thamm in 
Krietern eingetragene Grundſtück 

am 13. März 1911, 


vormittags 11½ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock — Zimmer 
Nr. 275 veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt im Flurbuche 
der Gemarkung Klettendorf, Karten⸗ 
blatt 1, Flächen abſchnitt 74/14, 23, 
Kartenblatt 2, Flächenabſchn tt 
316/22, 4193, 420/23, in der 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Steine belegene, im 
Grundbuche von Steine, Band III, 
Blatt Nr. 118, zur Zeit der Ein⸗ 


jährliche Grundſteuerreinertrag be⸗ 


Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 49, 
in der Grundſteuermutterrolle unter 
Nr. 104 verzeichnet. Es iſt 1 ha 
97 a 35 qm groß. Auf ihm ſteht 
ein Wohnhaus und Gaſthaus mit 
Hofraum und Hausgarten, Tanz⸗ 
ſaal mit abgeſondertem Abort, 
Stallgebäude mit Waſchküche, 
Schuppen, Kolonnade, Kegelbahn 
und Mohn: und Werkſtattgebäude. 
Der jährliche Nutzungswert der 
Gebäude beträgt 3734 Mk. Der 


trägt 69 Mk. 24 Pf. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
8. September 1910 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 41 K 165/10. 
Breslau, den 30. Dezember 1910, 


Königliches Amtsgericht. 


Das Grundſtück iſt im Flurbuche 
der Gemarkung Steine, Kırten- 
blatt 1, Flächenabſchnitt 540/260 
uſw., in der Grundſteuermutter⸗ 


Liebich's 


Rtabllssement. 
Telephon 1646. 


Original- 
Par lslana: 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Henry 
Bender 


Die 
7 U) 
in der Posse: 
5 scham ige ‚Der Doppelmensch‘. 
Nach der Redoute! 1229 5 


Walter Bährmann 
Sinon & Paris 
The Wallastons 

Carmanelli Duo. 


Ein Dialog zu dem bekannten 
Bilde von F. v. Rezniczek. 
Julius Gebhardt’s 
Tegernseer 


in ihrer Szene: 
Ein Sonntagmorgen 


rolle Nr. 106 verzeichnet. 
43 4 49 


tragung des Verſteigerungsvermer⸗ 
kes auf den Namen des Bauunter⸗ 
nehmers Albert Schmidt 
eingetragene Grundſtück 


am 14. März 1911, 
vormittags 11½ Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 275 verſteigert werden. 


0.34 Taler. 

Der Verſteigerungsvermerk 
am 28. Dezember 1910 in 
Grundbuch e 


Breslau, den 2. Januar 1911. 


Es iſt 

915 groß und beſteht in 
einem Acker vom Beckerſchen Gute 
Der Grundſteuerreinertrag beträgt 


K. 249.10. 


Königliches Amtsgericht. 


anf der Aim. 
Moritz ideyden 
Humoriſt. 

Ada Pagini 
Geigen-Virtuoſin. 
Martin Kempinski 
Humoriſt 
The 7 Grunathos 
Akrobaten. 


Althoffs Sport-Akt. 


Anfang 8 Uhr. 
Bons gültig. 


iſt 
das 


Nichtamtliche Inſerate. 
Ssssssssssssssss ses 


Zur Feier des Geburtstages 


Sr. Majeität des Kailers 
und Königs 


findet 


am Freitag, den 27. d. M., nachmittags 2 Uhr 
im „Deutſchen Haufe“ in Ddeutſch Liſſa 


ein 


gemeinſchaftliches Fefieſſen 


ſtatt. Diejenigen Herren von den umliegenden Ortſchaften 

von Deutſch Liſſa, welche ſich an dieſer Feier beteiligen 

wollen, werden gebeten, die Anmeldungen hierzu bis 

längſtens den 25. d. M. bei Herrn Hotelbeſitzer Winkler 

durch Eintragung in das ausgelegte Verzeichnis bewirken 

zu wollen. Gedeck einſchließlich Muſik 3.— Mk. 18 
Deutſch Liſſa, den 12. Januar 1911. 


Dr. Baumgart, Schulvorſteher. Freytag, Baumeiſter. 
Lie. Frommberger, Paſtor und Kreisſchulinſpektor. 
Günther, Oberförſter. Hirschberger, Erzprieſter. 

Krömer, Eiſenbahn⸗Vorſteher. Kunerth, Bürgermeifter. 

Reimann, Hauptlehrer. Dr. Settgast, Arzt. 

Steinwender, Poſtmeiſter und Rechnungsrat. 

Tatzel, Hauptlehrer. 


r Ssssssssssssssssssssssse, 


Simms und Simms 
Muſikal⸗Exzentries. 


Sisters Leona 
Elaſtie Ladies. 


Messters 
Kosmograph 
Lebende Photographien. 
Joe Welling 
& Partner 
Kom. Drahtſeil⸗Akt. 


Dalctots 
Anzüge 


in 


581 


Neumarlt 45, 
Albrechtsſtraße 6. 


Anfang 7½ Uhr. 


NR . 
. PAUL KAMM... 
sy Bildhauer-u. Steinmetz-Werkstätten 
Matthias str. 3, neb.Oderthor Wache. 


« MITGLIED-DER:WIESBADENER - 
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Baumſtämme, Steuerzettel 


auch zum Selbſtfällen, kauft jeden 
Poſten W. Schensowsky 
Breslau, Lehmdamm 52,54, pt. 


. n 


Katasterblättertüraiegewerbliche Anlage 


nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 
Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. 


ſind zu haben in der 


Kreisblatt Druckerei. 


e 
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